
Jedes Hakerl steht für einen kleinen oder großen Schritt, den wir gemeinsam mit vielen engagierten Menschen 
möglich gemacht haben. Dieser Jahresbericht erzählt von dem, was wir 2025 für Kinder, Jugendliche und ihre 
Familien gemeinsam geschafft haben und sagt Danke an alle, die diesen Weg mit uns gehen.

Die Vielfalt der Kinder- und Jugendhilfe zeigt sich jeden Tag – und darüber erzählen wir auch. Mehr über unsere 
Arbeit, unsere Angebote und unsere Haltung erfahren Sie auf kjh-ooe.at. Wer lieber zuhört, findet in unserem 
Podcast „Platz da!?“ Monat für Monat spannende Gespräche und persönliche Einblicke in die Welt der Kinder- 
und Jugendhilfe. kjh-ooe.at/mehr/podcast

Geschafft. Gemeinsam.

Kinder- und Jugendhilfe 
Jahresbericht

Wenn Kinder oder Jugendliche eine Betreuung außerhalb der Familie brauchen, sucht die 
Kinder- und Jugendhilfe nach einem geeigneten Wohnplatz in einer Einrichtung wie z. B. Krisen-
betreuung, Sozialpädagogischen Wohngruppe, familiären Betreuungsform usf. 881 Kinder und 
Jugendliche wurden in Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe betreut.

Einrichtungen

55 %

2 %

1 %

5 %

7 %

8 %

22 %

Vollversorgungs-Wohn-
gruppen mit sozialpäda- 
gogischer Betreuung 
rund um die Uhr

Einzelwohnbetreuung für Jugendliche auf 
dem Weg in ein selbstständigeres Leben

Sozialpädagogik Zuhause 
in einem professionell be-

gleiteten familiären Setting

Krisenplätze für kurzfristigen 
Schutz und Abklärung

Mutter-Kind-Einrichtung 
für minderjährige Mütter 
und ihre Kinder

Sonstige Formen
Intensivbetreuung für Kinder 

und Jugendliche mit hohem 
Unterstützungsbedarf

Mobile Unterstützung von Familien

7.211
Manchmal braucht eine Familie eine auf sie zugeschnittene Hilfe, damit die Versorgung, Betreu-
ung und Erziehung der Kinder und Jugendlichen zuhause wieder ausreichend gelingt.

Kinder und Jugendliche wurden mit ihrer Familie 
zuhause durch die Kinder- und Jugendhilfe betreut

64 %

36 %

64 % der mobilen Hilfen 
wurden aufgrund einer 
Kindeswohlgefährdung in 
Form einer verbindlichen 
Unterstützung der Erzie-
hung durchgeführt. Hier 
stehen sozialpädagogische 
Fachkräfte als konstante 
Ansprechpersonen den Fa-
milien zur Seite, um für das 
Kind einen sicheren Rahmen 
zu schaffen.

Davon wurden 36 %  
als freiwillige Hilfe in einer 
belasteten Familiensitu-
ation geleistet – z. B. um 
regelmäßige Tagesabläufe 
zu schaffen oder heraus-
fordernde Situationen im 
Erziehungsalltag zu bewäl-
tigen.

Pflegefamilien

Wenn für Kinder ein Aufwachsen in einer zweiten Familie längerfristig notwendig ist,  
übernehmen ausgebildete Pflegefamilien die Verantwortung und geben dem Pflegekind  
Geborgenheit, Verständnis, Zuneigung, Geduld und ein sicheres Zuhause.

Die Kinder- und Jugendhilfe ist immer auf der Suche nach Menschen, mit 
einem großen Herzen, die Platz für ein Kind haben – egal ob für 24/7 oder für 
ein paar Stunden. pflege-eltern.jetzt

659 461
Kinder Pflegefamilien

Unterhalt

Kinder haben, solange sie nicht selbsterhaltungsfähig sind, Anspruch auf Unterhalt durch ihre 
Eltern. Die Höhe ist abhängig von der Leistungsfähigkeit der Eltern und den Bedürfnissen des 
Kindes. Die Kinder- und Jugendhilfe unterstützt bei Bedarf, wenn kein oder zu wenig Unterhalt 
geleistet wird. kjh-ooe.at/obsorge/unterhalt

19.003 8.218
Kinder in Unterhalts- 

angelegenheiten vertreten
davon erhielten Unterhaltsvor-

schuss, weil die Unterhaltspflicht 
nicht oder zu gering geleistet wurde.

Logopädie

Jedes Jahr werden alle 4- bis 5-jährigen Kinder im Kindergarten kostenlos von Logopäd:innen 
auf ihre Sprach- und Kommunikationsfähigkeiten getestet.

Durch das Screening wird bei mehr als jedem zweiten Kind ein individueller Unterstützungsbe-
darf erkannt und dadurch frühzeitig gezielte Förderung ermöglicht. Davon brauchen 34,12 % 
logopädische Beratung/Behandlung.

14.975 63 %
gescreente Kinder mit sprachlichem 

Unterstützungsbedarf

Bei mehr als 90 % der Kinder kann durch eine logopädische 
Therapie eine deutliche Verbesserung erzielt werden.

Deutliche Verbesserung

Große Bereicherung

SuSA ist ein präventiver Dienst der Kinder- und Jugendhilfe. Die Schulsozialarbeiter:innen 
sind an bestimmten Tagen an „ihren“ Schulen und haben ein offenes Ohr für Schüler:innen,  
Eltern und Lehrkräfte. SuSA arbeitet meist mit den Familien – auf Wunsch auch bei ihnen  
zu Hause: Gemeinsam mit den Kindern und Eltern wird besprochen, welche Hilfen erforder-
lich sind.

SuSA Schulsozialarbeit

Betreuungsgründe im Arbeitsalltag  
der Schulsozialarbeit

110
Gewalt

602
Verhaltens-
auffälligkeit

125
 Erziehungs-

überforderung
139

Schulverweigerung/
Suspendierung

223
Lernschwierigkeiten

173
Trennung/
Scheidung

556
Konflikte in
der Schule

79
Vernach-
lässigung

52
Selbstver-

letzung

284 +19
Schulen in OÖ mit Schulsozial

arbeiter:innen vor Ort
Im Vergleich zum 

Schuljahr 2023/2024

Im Schuljahr 2024/2025 wurden 4.339 Schüler:innen betreut.

Streetworker:innen kommen zu den Treffpunkten von Jugendlichen, bauen Beziehung auf  
und bieten Beratung und Unterstützung bei persönlichen, schulischen oder beruflichen Fragen. 
Sie begleiten Konflikte im öffentlichen Raum, bringen ihre Expertise ein und unterstützen junge 
Menschen auch langfristig, besonders bei Arbeit und Ausbildung, im Umgang mit Behörden, 
Polizei und Gericht sowie bei Fragen rund um Wohnen, Familie, Beziehung und Gesundheit.

Streetwork

4 3.910 17,5
SW Träger mit 
19 SW Stellen

betreute Personen
64 % männlich, 35 % weiblich, 

1 % divers

Durchschnittsalter

Das Mobile Familiencoaching unterstützt Familien rasch und unkompliziert über Telefon- 
Hotlines oder durch persönliche Coachings, damit der Familienalltag wieder gelingt. Erziehungs-
themen, Verhaltensauffälligkeiten sowie psychische und psychosomatische Beschwerden führen 
die Liste der häufigsten Beratungsthemen an.

„Es war eine große Bereicherung, dass nicht nur unser 
Sorgenkind Beachtung fand. Die ganze Familie, die es hier 
mitgerissen hat, ist wieder gut auf die Beine gekommen.“

Mobiles Familiencoaching

8.756 513
Coachingtermine 

wurden durchgeführt
Familien schlossen 
die Begleitung ab

Kinderschutzzentren

Sorge um das Kind

Kinderschutzzentren (KISZ) bieten Unterstützung für Kinder und Jugendliche, die von Gewalt  
betroffen sind oder bei denen ein Verdacht auf Gewalt besteht. Die Kernleistungen der  
Kinderschutzzentren sind Beratung, Psychotherapie, Unterstützung des Helfersystems, Prozess
begleitung, Beratung im Rahmen des Eltern-Kind-Passes.

Jede:r, der:die sich Sorgen um ein Kind macht, kann sich an die Kinder- und Jugendhilfe wen-
den, um Unterstützung zu bekommen. Wenn nötig, klärt die Kinder- und Jugendhilfe ab, ob das 
Kindeswohl gefährdet und ein Hilfebedarf gegeben ist. Im Jahr 2025 wurden 6.522 Abklärungen 
des Hilfebedarfs durchgeführt. kjh-ooe.at/kinderschutz/sorgen-um-ein-kind

14 %

19 %

64 %

3 %
Volle Erziehung

keine weitere 
Befassung 
erforderlichFörderung und Entlastung /

Hilfe in belasteten
Familiensituationen

Unterstützung 
der Erziehung

Die wichtigsten Beratungsthemen sind körperliche und sexuelle Gewalt gegen Kinder und 
Jugendliche, Vernachlässigung, psychische Probleme, Ängste, familiäre Konflikte und Verhal-
tensauffälligkeiten. kisz-ooe.at

6 6.090
KISZ mit 3 Sprechstellen 

und 3 Außenstellen

1.542
betreute Kinder Therapiestunden für 

Kinder und Jugendliche

Die Ergebnisse der Abklärung

95 %98 %

Eine von der KJH OÖ beauftragte Studie beleuchtet die Lebensgeschichte von 104 Kindern und 
Jugendlichen, für die sich kaum mehr eine passende Betreuung findet. Die „sichtbaren“ Auf
fälligkeiten waren: Störungen des Sozialverhaltens und der schulischen Fertigkeiten, Straffällig-
keit vor dem 14. Lebensjahr, Gewalt und polytoxer Substanzkonsum.

Die Studie zeigt: Was Kinder in dieser frühen Zeit erleben, beeinflusst ihre Gehirn- und Persönlich-
keitsentwicklung tiefgreifend – mit Folgen, die sich meist nur schwer wieder ausgleichen lassen. 
Deshalb sind frühes Erkennen, richtiges Einordnen und rechtzeitige Unterstützung entscheidend.
Die Hochrisikostudie zum Nachlesen: kjh-ooe.at/mehr/downloads

haben körperliche 
Gewalt durch ihre 
Eltern erfahren

2,5 Jahren
fehlt oder verletzt wird, prägt die 

Entwicklung eines Kindes.

Diese Erlebnisse prägten ihre frühe Kindheit:

Risikofaktoren der kindlichen Entwicklung

Was in den ersten

wurden emotional 
und/oder existenziell 
vernachlässigt

Weitere Hochrisikofaktoren durch die Eltern: gestörtes Bindungsverhalten, Substanzkonsum und 
Gewalt zwischen Elternteilen.
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